Liebe Freunde! 

Unseren äthiopischen Partner, mit dem wir 12 Jahre verbunden sind,
haben wir in der Äthiopischen Bibelgesellschaft kennen gelernt.

Er hat uns folgenden Bericht geschickt über

die Zusammenarbeit von „Gemeindedienste Hoffnung“ und

Priesterseminar der äthiopisch orthodoxen Kirche in Mekelle
(St. Frementius Abbaselama Kesate Berhan Theological College)
Auswirkungen der Priester-Schulungen im Jahr 2014

Gott sei Dank, der unsere Augen öffnete,
dass wir das Verlorensein unserer Landsleute sehen konnten.
Wir danken Gott, dass er uns mit Ihnen und andern in Verbindung gebracht hat,
die das Verlangen haben, mit dem Evangelium diejenigen zu erreichen,
die noch im Dunkel leben.

Im Jahr 2014 wurden durch die
„Vereinigung der Pfarrer mit abgeschlossener theologischer Ausbildung“  
= Theology Graduates Association (TGA)
26 Wochen lang Wochenendschulungen durchgeführt.
Nur für die Liturgie in einer alten Sprache (Ge’ez) ausgebildeten Priester.
waren dafür ausgesucht.
Interessierte Kirchenbesucher können danach durch diese Priester 

biblischen Unterricht  in ihrer Muttersprache genießen.
Diese Schulungen fanden statt  in den Kreisen (s. Karte, blaue Nadeln)

· Qwiha beim Flughafen Mekelle, 
· Adigudem ( 25 km südlich von Mekelle an der Transafrika-Straße B1), 
· Maychew ( 80 km südlich von Mekelle an der B1) , 
· Wukro  (50 km nördlich von Mekelle an der Route 1) und
· Adwa ( 225 Straßen-km nach Nord-Westen auf der Route 1 und der Route 15) 
Der Zweck dieser Priester- Schulung ist. …
-das Bewusstsein zu wecken für die Notwendigkeit, 
 das Evangelium in der Muttersprache zu verkündigen

- Grundwissen über den christlichen Glauben zu vermitteln

- Die Autorität der Bibel hervorzuheben
-Die Priester herauszufordern, 
 nicht nur ihren hohen gesellschaftlichen Rang zu pflegen, 
 sondern ihre Verantwortung zu erkennen, 
 vor Gott Rechenschaft ablegen zu müssen für ihren Dienst.

-Die Priester auszurüsten mit der Fähigkeit, andere zu unterrichten 
und bei ihnen das Vertrauen hierfür zu wecken.

1. Diözesen in Süd - und Süd-Ost Tigrai (mit den Zentren Maychew und Qwiha)

Rückmeldung eines geschulten Priesters
Priester Habte Selassie besuchte die Schulung in Qwiha. Er musste dafür drei Stunden Fußmarsch auf sich nehmen; denn es gibt dort keine öffentlichen Transportmittel. Nach Abschluss der halbjährigen Wochenendschulung erhielt er ein Radio mit einem mp3-Spieler und mit einer SIM Karte, auf die eine Audioaufnahme des Neuen Testaments in ihrer Muttersprache gespielt war.  

Einer der Ausbilder besuchte die Kirche, in der Priester Habte dient. Im Morgengottesdienst schaltete Habte das Radio etwa eine halbe Stunde ein (Johannes Kapitel 14-19).   
 Danach predigte er. Nach dem Gottesdienst wurde der Ausbilder in das Haus des Priesters eingeladen. Dort  waren Freunde und Verwandte aus Mekelle zu Besuch eingetroffen. 
Auch im Haus des Priesters trug das Radio während der Kaffee-Zeremonie Texte aus dem Neuen Testament vor. Als der Ausbilder sich verabschiedete, um wieder nach Mekelle zurückzukehren, begleitete ihn der Priester. Der Ausbilder fragte ihn, während sie miteinander gingen, welchen Einfluss sein Unterricht auf sein Leben und seinen Dienst  hätte. Er sagte: “Früher habe ich nie so gepredigt wie jetzt und das Wort Gottes nie als Ratgeber zur Versöhnung in Konflikten so gebraucht, dass sich Leute wieder versöhnt haben. Die Schulung hat mich so verändert, dass ich von einem `Priester nur dem Namen nach‘ zu einem praktischen Seelsorger wurde.  Ich und andere Mitbrüder sind befreit worden von Furcht, Scham und Scheu.“  
Andere geschulte Priester sagen:

„Wir sind dankbar, dass wir nicht gestorben sind, ehe die Priesterschulung durchgeführt wurde. Jetzt, wo wir die Wichtigkeit der Priesterschulung kennen, teilen wir die Wahrheit, die wir gelernt haben, mit andern Priestern, die nicht das Vorrecht hatten, daran teilzunehmen. Einer der Priester starb tatsächlich sechs Monate nach Beendigung seiner Weiterbildung. Wenn es nur für diesen einen Priester gewesen wäre, der sich jetzt im Himmel über seine Schulung freut, dann wären all die Anstrengungen und Ausgaben für die Weiterbildung nicht umsonst gewesen.“
„Die frohe Botschaft unserer Erlösung war uns verborgen. Jetzt bringen wir den Weg der Erlösung zu den Leuten.“
 „Wir danken Gott für den Eingriff in unser Leben durch diese Schulung. Nun können wir andern das Licht bringen, das uns erleuchtet hat.“
„Nach der Schulung haben wir Priester (!) und Laien herausgefordert, die sich mit Zauberei und Hexerei  beschäftigt haben.“
Radios, die mit dem Neuen Testament bespielte SIM Karten abspielen können, wurden nur den im Kreis Inderta mit dem Verwaltungszentrum Qwiha geschulten Priestern gegeben. Das Neue Testament zu hören wurde ein Höhepunkt im täglichen Leben. Die Priester sagten: „Wir haben Zeit verschwendet mit nutzlosem Geschwätz und Geklatsche,  Aber jetzt lassen wir die Leute die Aufnahme des Neuen Testaments in ihrer Muttersprache vom Radio hören“.

Die Leute hören liebend gern den Radiobotschaften zu. Ihr Kommentar lautet: „Wie wunderbar wäre es  gewesen, wenn wir diese Gelegenheit früher gehabt hätten“.

Sie bitten uns inständig, die Radiobotschaften fortzusetzen.

„Familien warten, bis sie an die Reihe kommen, uns Priester einzuladen. Sie erinnern uns, ja das Radio mit dem Audio Neuen Testament wieder mitzubringen.“
Geschulte Priester berichten: „Wir haben das Psalmbuch mitgenommen, wenn wir in die Kirche gingen zum nächtlichen Lob -Gebet und zum Singen. Jetzt nach der Schulung nehmen wir immer die Bibel mit. Auch beim Morgengottesdienst machen wir es so. -Wir lesen die Bibel regelmäßig vor.“
Im Kreis Inderta, wo die erste Schulung durchgeführt wurde, gibt es jetzt sieben Kirchen mit biblischem Unterricht.  Dort wird das Evangelium regelmäßig zur Liturgie hinzu verkündigt.
„Wir geschulten Priester predigen das Evangelium. Aber diejenigen Priester, die keine Schulung erhielten, bereiten jetzt Schwierigkeiten. Auch wir waren vorher ähnlich in der Opposition. Bitte, seht zu, dass ihr die nicht geschulten Priester mit einer ähnlichen Schulung erreicht, wie wir sie bekommen haben“.

„Das Bild, das wir von Gott hatten, war, dass man ihn fürchten muss, dass er straft, grausam ist, unsere Fehler findet usw. Auch die Leute haben solch ein Bild von Gott. Jetzt können wir hervorheben, dass die Liebe Gottes durch sein Opfer am Kreuz sichtbar wird.“

„Die Kirchenbesucher sind überlastet mit alttestamentlichen Gesetzen und Verboten: Sie sollen beachten, was zeremoniell rein und unrein, was zu essen erlaubt ist und was nicht, was man nicht berühren soll u.a.m .
Jetzt geben wir den Leuten Jesu Einladung weiter:
Kommet her zu mir alle, die ihr mühselig und beladen seid.

Ich will euch Ruhe geben Mat.11.28
2. Diözese Nordwest - Tigrai,  Hauptstadt Shire (s. Karte, rote Nadeln für Zentren)
Priester Haile, der in Shire geschult war, wurde vom Sekretär der TGA  gefragt, was er mit seiner Weiterbildung angefangen habe. Der Priester antwortete mit einer Illustration: „Wir hatten die Glühbirne und den elektrischen Draht. Aber die beiden waren nicht miteinander verbunden. Deshalb hatten wir kein Licht. Durch die Weiterbildung für Priester, die ihr uns gegeben habt,  wurden Glühbirne und Draht verbunden. Deshalb haben wir jetzt Licht.“

Ich habe 30 Familien mit 105 Leuten als Beichtvater zu betreuen. Ich unterrichte sie in zwei Gruppen, eine Gruppe mit Erwachsenen, die andere Gruppe mit Erwachsenen und ihren Kindern.“
Auch Priester Gidey besuchte die Schulung in Shire. Er antwortete auf die Frage des Sekretärs der TGA, was er nach der Schulung unternommen habe. Er sagte:“ Ein guter Bauer wässert seine Pflanzen. Er befreit sie laufend von Unkraut. Das ist, was ich tue. Einmal im Monat unterrichte ich alle Priester und Erwachsenen miteinander. Einmal monatlich unterrichte ich auch die Kinder. Drei Priester habe ich ausgewählt, um ihnen  regelmäßig von dem, was ich gelernt habe, weiterzugeben.“
Priester Kidane ist der Verwaltungsdirektor der Diözese von Shire. Er schult zwei Mal wöchentlich. Als Verwalter hat er es allen Priestern und den Kirchenbesuchern  zur Pflicht gemacht, an seinem Unterricht teilzunehmen. Er unterrichtet je zwei Stunden samstags und sonntags.  
Ein Absolvent des St. Frumentius Bibelseminars in Mekelle (TGA) war einer der Ausbilder in Shire. Er hat begonnen, in seinem Dekanat zehn für die Liturgie (in der spätantiken Sprache Ge’ez) traditionell ausgebildete Priester auszuwählen als Trainer für sonntäglichen biblischen Unterricht in ihrer Muttersprache Tigriniya. 
Die Nordwest Diözese hat jetzt in ihren Haushaltsplan in Eigeninitiative 
die Schulung von 300 traditionell ausgebildeten Priestern aufgenommen !
3. Diözese Zentral-Tigrai, Hauptstadt Axum
Die Priester, die an der Priesterschulung in Adwa teilgenommen hatten, verpflichteten sich bei der Abschlussfeier zu einem monatlichen Treffen, damit sie sich gegenseitig Rechenschaft ablegen und  ermutigen können. Sie haben sich tatsächlich regelmäßig getroffen, ihre Patenkinder geschult und auch sonntäglichen biblischen Unterricht gehalten. Ihr Wunsch ist,   dass ihre Gruppe eine Gemeinschaft bildet.
Merigeta A. gehört zu den geschulten Priestern. Er hat 200 Familien mit Patenkindern zu betreuen. Bei der Abschluss-Feier versprach er, alle seine Familien zu schulen und, wenn er nicht für alle Zeit finden würde, sie an andere Priester weiter zu vermitteln, damit er Gott für ihre Leben gute Rechenschaft abgeben könnte. Er gehört zu der Gruppe von Priestern, die sich auch gegenseitig Rechenschaft geben. Und er hat Wort gehalten. 
Er hat so viele Gläubige geschult wie er als Familie unterrichten konnte. Diejenigen, die er aus Zeitmangel nicht schulen konnte, hat er anderen geschulten Priestern anvertraut, sodass alle in rechter Weise betreut werden.

Ein weiterer in Adwa geschulter Priester gab folgenden Kommentar ab: „Die Schulung ist großartig. Aber die Zahl der Priester, die Schulung brauchen, ist zu groß“. Deshalb  schlug er vor, dass die Vereinigung ehemaliger Studenten (TGA) nur Ausbilder unterrichtet, damit mehr traditionell ausgebildete Priester erreicht werden können. 
Ein Priester, der die Schulung in Adwa besuchte, begann Geld von Privatpersonen zu betteln, damit Priester in der historischen Stadt Yeha auch in den Genuss einer Schulung kämen.  Die Priester in dieser Stadt baten nämlich dringend darum, dass auch in ihrer Gegend eine Schulung stattfinden möge. Sie sagten den Trainern, dass die Priester kein Tagegeld brauchen würden, aber dass doch die Ausbilder ihre Unkosten gedeckt bekämen. Die Diözese Axum deckte die Unkosten der Ausbilder. 50 Priestern in Yeha und Umgebung konnte ihre dringende Bitte erfüllt werden
Andere Priester wünschten sich diese Weiterbildung auch. Die zweite Gruppe mit weiteren 50 Priestern in Yeha soll zu Beginn des Jahres 2015 starten.
Die Diözese Axum hat schon 30,000 Birr (ca. 1,250 Euro) für Priesterschulung in ihren Haushaltsplan aufgenommen. Das ist ein großartiger Start.
4. Diözese Ost Tigrai, Hauptstadt Adigrat.
Priester Haile Selassie besuchte die Priesterschulung in seiner Heimatstadt Wukro (zwischen Adigrat und Mekelle). Danach begann er die Schulung von Priestern in einem Ort namens Geralta; hier findet man eine Anzahl der berühmten Felsenkirchen. Er zahlte seine Auslagen für sieben Tage selbst, da er jeden Tag hin und her pendeln musste. Die Schulung, die er gab, weckte den Appetit der Priester. Sie fragten, wer ihn unterrichtet hätte. Er erzählte ihnen von der Vereinigung ehemaliger Studenten (TGA). Darauf schrieben die Priester in Geralta eine formelle Bitte an die TGA und baten für sich um einen regulären Unterricht  wie an andern Plätzen. Die Priester wollten kein Tagegeld für die Schulung und bettelten  darum, dass die Vereinigung (TGA) die Auslagen für die Ausbilder übernehme. Priester Haile Selassie besuchte die halbjährige Wochenend-Schulung in Wukro. Noch ehe diese abgeschlossen war, begann er Muslimen in seiner Gegend Zeugnis zu geben. Er bezahlte aus seiner eigenen Tasche für ihre Taufe in der Orthodoxen Kirche. 

Einige der geschulten Priester richteten gleich nach der Schulung für Kinder in ihren eigenen Ortskirchen sonntäglichen Bibelunterricht ein. ( 30 km nördlich von Mekelle in Agulla und 40 km nördlich von Mekele in Abra Atsbeha.)
Auch die Priester im Bezirk Tsigereda (25 km NO Hagre Selam) baten die TGA, sie zu besuchen und eine Schulung in  ihrer Gegend durchzuführen.

	5. Drei junge geschulte Priester 



Drei junge geschulte Priester kamen zum  Theologischen College nach Mekelle, um sich einschreiben zu lassen. Sie waren willig, eine Stunde mit dem Bus zu fahren und die Studiengebühr zu bezahlen. All das, weil sie die Wahrheit erkannt hatten und zugerüstet sein wollten für ihr christliches Zeugnis - wie die Absolventen des theologischen College.

Die Verwaltungsdirektoren aller Diözesen, in denen die Schulungen durchgeführt wurden, berichteten dem Patriarchen und den Erzbischöfen bei dem jährlichen Treffen der äthiopischen Synode von ihren Schulungen. Die Schulungen werden von der obersten Führung der äthiopisch orthodoxen Kirche durchweg geschätzt.   

Schluss-Kommentar
Die Zeugnisse wurden von sehr wenigen Priestern gesammelt. Es ist augenscheinlich, dass die Priesterschulung von Gott gesegnet ist und eine Erweckung verursacht. Die wenigen Priester werden zu Katalysatoren. Daher ist es das Beste, wenn wir in andern Gegenden dieselben Schulungen durchführen, damit sich weit und breit das gleiche Zeugnis ausbreitet. 

Das Radio mit einer Möglichkeit zum Abspielen von mp3 – Programmen wird bis jetzt nur  in einem Gebiet ausprobiert. Es beeindruckt die Zuhörer und ist ein großartiges Werkzeug, das Evangelium zu verbreiten. 15 Euro genügen, um ein entscheidendes Werkzeug mit einer andauernden Wirkung zu beschaffen.
P.S.;  Priesterschulungen (gelbe Nadeln)   in Korem, Abiy Adi, Hagere Selam, Enticho, Irob, Sheraro
          Sind im Laufe des Jahres 2015 sorgfältig geplant und sicher finanziert.

Liebe Freunde,  herzlichen Dank 
für ihre Unterstützung unserer Mitarbeit in Nord-Äthiopien durch Gebet und Gaben
senden Ihnen
Ihre Dietrich + Lydia Schmoll-Beck.
„Gemeindedienste Hoffnung“, ein Missionsprojekt der ev. Kirchengemeinde Satteldorf.
VR Bank Schwäbisch Hall-Crailsheim 
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